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Umbau und Erweiterung der
Ziircher Heilstdtie Wald

19461951, Johannes Meier, Arch. BSA, Hans und Jost
Meler, Architekten, Wetzilon

Programmstellung und Projektierung

Im Juni 1941 erteilte die Stiftung der Ziircher Heilstéitten
Wald und Clavadel den Auftrag zur Bestandesaufnahme
und zum Studium der Moéglichkeiten fiir die Umgestaltung
der Heilstatte, wobei folgende Programmpunkte festgelegt
wurden:

a) Erweiterung der Heilstétte,

b) Sanierung der Patientenzimmer,

¢) Neudisposition der drztlichen Abteilung, der Speise- und
Aufenthaltsraume fir die Patienten, der Kiichenanlage
mit Vorratsriumen usw.,

d) Einbau von Betten- und Personenaufziigen,

f) Schaffung von Personalunterkunft,

Herstellung einer betrieblich und wirtschaftlich zweck-

&,

mifBigen Organisation mit moglichst kurzen Verkehrs-
wegen.,
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Eine ganze Reihe genereller Studienvorschlige zeigte bald,
daB die Aufgabe nur durch cinen starken Eingriff in die
bestehende Anlage zur Befriedigung gelst werden konnte
und daf} auf die Weiterverwendung des alten Mittelbaues
mit seinen von den Fliigelbauten verschieden hohen Stock-
werken, mit Ausnahme des Untergeschosses, verzichtet
werden mufte. Die Heilstitte muBite fir die heutigen
Bediirfnisse praktisch vollstindig neu disponiert werden.

Raumanlage

Das Hauptgebdude besteht aus Mittelbau, Ost- und West-
fliigel als Bettentrakt und dem véllig neu erstellten nérd-
lichen Quertrakt, enthaltend die drztliche Abteilung, Auf-
enthaltsraume, Speisesaal, Kiiche und Verwaltung.

Die Einginge der Patienten, fiir Ménner im Ost- und fiir
Frauen im Westfliigel, fithren im Untergeschol3 von Siiden
durch getrennte Decken- und Garderobenriiume in den
groflen gemeinsamen Aufenthaltsraum. Daran angeschlos-
sen sind die Bibliothek mit Biicherausgabe, Handarbeiten-
ausgabe, Musikzimmer, Coiffeurraum und ein kleines Office
mit Speisenaufzug nach der Kiiche.

Bei beiden Eingéingen befinden sich Beschaftigungsriaume
fir Manner und fir Frauen. Aulerhalb der Verkehrswege
fiir die Patienten liegen Autopsie und Desinfektionsraume,
Unterzentrale fiir die Heizung, Ventilationsanlagen, Elek-
trikerwerkstatt und Magazine. Von hier aus fithren auch
die internen Verbindungswege zu Kinder- und Personal-
haus, wie auch iiber einen Warenaufzug zum Verbindungs-
gang und dem Betriebsgebdude. Samtliche Patientenzim-
mer sind nach Siiden orientiert und liegen in je zwel
Geschossen fir Manner und Frauen, zu je zwei Pflege-
einheiten mit 21 bis 27 Betten. In je einem Frauen- und
einem Miannergeschof3 liegt aullerdem eine Privatabteilung
mit 6 Betten, Bad und eigenem kleinen Aufenthaltsraum.
In den Fliigelbauten sind die bestehenden Zimmer mit 1,
2 und 4 Betten belegt, wihrend die neuen Zimmer im
Mittelbau fir 3 Betten vorgesehen sind. Hier kénnen die
Betten durch eine breite Schiebetiire auf die allen Patien-
tenzimmern vorgelagerte, stiitzenfrei konstruierte Liege-
halle mit priachtiger Aussicht auf die Linthebene und in die
Alpen gefahren werden. Die Schiebetiire, deren besonderer
Vorteil darin besteht, dal sie durch Zugluft nicht zuge-
schlagen werden kann, erméglicht auch eine bequeme Re-
gulierung der Liiftung. In jedem Zimmer ist ein Waschtisch
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mit Kalt- und Warmwasser und ein separates Spuckbecken
(schwedisches Modell) installiert. Jeder Patient verfiigt iiber
einen Kleiderkasten, ein Kistchen fiir Toilettensachen,
zwei Handtuchstangen, je ein Kastenabteil fiir EBwaren,
fiir saubere und fiir schmutzige Wische. Neben der fiir ein
Krankenhaus iiblichen Lichtsignalanlage ist (durch die
Autophon-AG) bei jedem Bett ein Telephonstecker sowie
ein Stecker fiir Telephonrundspruch zum Anschluf3 eines
Horkissens mit Wahl fiir fiinf Programme eingerichtet wor-
den. Diese Anlage kann auch zur Ubermittlung von im
groflen oder im kleinen Saal abgehaltenen Predigten, Kon-
zerten, Vortrigen usw. verwendet werden. Als feste Be-
leuchtung ist in den Krankenzimmern nur eine Lampe {iber
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dem Waschtisch montiert. Die tibrige Beleuchtung erfolgt
individuell durch eine am Bett montierte bewegliche Lampe.

In der Mitte zwischen beiden Pflegeeinheiten liegt in jedem
Stock ein kleiner Aufenthaltsraum zum Lesen und Schrei-
ben, ebenso das Haupttreppenhaus, Betten-, Personen-,
Speisen- und Speisewagenaufziige und das Verteiloffice.

Im Quertrakt liegen im Erdgescholl neben dem Haupt-
eingang das Postbiiro und die Biiros der Verwaltung, nord-
lich vom Durchgang der Lieferanteneingang und Vorrats-
raume. Im ersten Stock liegt, nach Westen orientiert, der
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bettlagerige Patienten mit dem Bettenlift direkt hierher
gebracht werden. Neben dem Speisesaal befindet sich die
Hauptkiiche mit Office und Abwaschkiiche sowie Réaumen
fiir Tagesvorrate, Kiithlraumen, Rauchkammer usw.

Im zweiten Obergeschof3 sind Kurszimmer und kleiner Saal
fiir Gottesdienst und Vortriage, die ebenfalls fiir bettlagerige
Patienten im Bett zugénglich sind. Hier sind auBerdem
untergebracht Apotheke, Bibliothek, Labors, Archive fir
Krankengeschichten und Réntgenbilder sowie eine Schwe-
sternwohnung mit vier Einerzimmern, Bad, Dusche, WC
und Waschraum, ferner eine gemiitliche Schwesternstube
mit daneben gelegener kleiner Teekiiche. Weitere Schwe-
sternzimmer sind im vierten Obergeschol3 des Mittelbaues,
im Erdgeschof3 und dritten Stock des Westfliigels placiert.
Die iibrigen Schwestern und die Nachtschwester sind in
einem separaten Angestelltenhaus beherbergt. Das dritte
Obergeschol3 enthalt ausschlieBlich Réaume der érztlichen
Abteilung, wie Arzt- und Assistentenzimmer, Operations-
saal mit Vorbereitung, Riume fiir Rontgenaufnahmen und
Durchleuchtung, Zahnarzt, Behandlungszimmer, Labor
usw. Den Assistenten stehen im vierten Obergeschol3 des
Mittelbaues nach Siiden orientierte Einerzimmer sowie kom-
binierbare Ein- und Zweizimmerwohnungen mit Bad und
Kochnische und breitem Balkon zur Verfiigung. Dariiber
bietet sich den Schwestern Gelegenheit zu Sonnenbad und
Dusche auf einer gedeckten Dachterrasse. Das Hauptge-
biaude steht im vierten Obergeschof3 durch einen Gang in
direkter Verbindung mit dem etwa 80 m nérdlich hinter
dem Wald gelegenen Betriebsgebdude. Dort befinden sich
die Heizzentrale mit zwei Sulzer-Taschenkesseln von je
74 m? Kesselheizfliche, wovon der eine fiir Kohlen-, der
andere fiir Olfeuerung eingerichtet ist; ferner der gesamte
Wischereibetrieb mit Glatterei und Naherei sowie Werk-
stiatten, Sennerei mit Kiithlraum und Garagen. Die gesamte

Wirme fiir die technischen Betriebe, Sterilisation, Kiiche,
Heizung und Warmwasserversorgung usw. fiir Hauptge-
biude, Kinder- und Personalhaus wird hier erzeugt, durch
HeiBwasser von maximal 160 Grad Celsius direkt zu den
Apparaten der Wischerei und durch eine Fernleitung zur
Unterzentrale im Mittelbau gefiithrt. Hier erfolgt die Ver-
teilung auf die Heillwasserapparate wie Umformer fiir Hei-
zung, Warmwasser, Dampf fiir Kochkiiche, Lufterhitzer
fiir Ventilation, Umformer fiir Dampfheizung im Kinder-
haus.

Das etwa 50 m 6stlich des Kinderhauses gelegene Personal-
haus enthilt in seinem dreigeschossigen Westtrakt 2 Zwei-
zimmerwohnungen mit Kochnische und Dusche sowie 2
Viereinhalbzimmerwohnungen mit Balkon, Bad und Kiiche.
Der 6stliche Trakt, der auf beschrinktem Baugrund, mitten
im hohen Waldbestand als siebengeschossiges Hochhaus
erstellt wurde, bietet Platz fiir total 53 Betten in 19 Einer-
und 17 Zweierzimmern. Beide Bautrakte werden vom glei-
chen Personenaufzug bedient. 2 Einer- und 3 Zweierzimmer
pro Stockwerk bilden eine Gruppe je mit Bad, WC, Schuh-
raum und einer Art Arbeitsraum mit Gléatteeinrichtung,
Schiittstein und Stecker fiir Kochgelegenheit. Im obersten
Stock ist ein gemeinsamer Aufenthaltsraum mit Balkon
und auf dem Dach ein Sonnenbad vorhanden.

Konstruktion

Da zur Zeit der Projektierung und zu Beginn der Bau-
ausfithrung die iiblichen Baumaterialien wie Eisen, Zement
und Backsteine schwer und zum Teil gar nicht erhéltlich
waren, wurde fiir das Personalhaus Holz als Konstruktions-
element gewahlt. Fir den Mittelbau war diese Konstruk-
tionsart durch die bestehenden Fliigelbauten gegeben, da
deren obere Stockwerke aus verschindelter Riegelkonstruk-
tion bestehen. Diese Bauart hatte auBlerdem die Vorteile
der raschen, trockenen und staubfreien Bauweise und bot
im Innenausbau die Moglichkeit weitgehender einfacher
Verwendung von Holz, das iibrigens zum gréten Teil den
eigenen Waldbestinden entnommen werden konnte. Da-
durch und auch durch die Anwendung gut abgestimmter
Farbtone im Innern und am AuBlern wurde versucht, eine
warme und ansprechende Atmosphire zu schaffen, die fiir
ein Sanatorium mit einer durchschnittlichen Kurdauer von
itber 200 Tagen aufBerordentlich wichtig ist. Die Schall-
isolation in Decken und Winden der Patientenzimmer
wurde durch Einlage von Glaswollmatten in doppelten
Zwischenwinden und Glasseidenmatten als Unterlage fur
schwimmende Béden erreicht. Samtliche Fassaden sind mit
Eternitplatten verkleidet.

Kosten

Die durchschnittlichen Gebdudekosten (per m® umbauten
Raumes nach SIA), ohne Mobiliar und Umgebung, aber
inkl. Ingenieur- und Architektenhonorar, betragen fiir das
Personalhaus Fr. 121.25; rechnet man im Mittelbau den
Umbau der noch erhaltenen Bauteile des Altbaues im Keller
zu Fr. 90.—, ergeben sich fiir die Neubauteile Fr. 142.—;
fir das Betriebsgebaude ohne Verbindungsgang, Hoch-
kamin und Oltankanlage Fr. 181.25.

Experten fiir die Begutachtung des Projektes: R. Gaberel,
Arch. BSA, Davos. Ingenieurarbeiten: Locher & Cie., Zii-
rich. Gartengestaltung: Gustav Ammann, Gartenarchitekt
BSG, Ziirich.



1 OBERGESCHO

$S

- N iy B J |
5
mJ 5 B B34
5% [
o—
%

18

TR
m HF &

12

S

RBAFGRORI23w
=

OFFiCE

PUTZRAUM

FUSSWASCHRAUM

PFLEGEEINHEIT

150LIERZIMMER
E

NOTTREPPE

BAD
AUSBUSS
VORRATE

23
52
53
54
5
56
7
38
53
60
]

MAGAZIN

TﬁGESkAuM

PRIVATABTEILUNG FUR MANNER
SPEISESAAL

BOHNE

SPOLKUCHE

KOCHE

KUHLRAUM

PERSONAL - ESSRAUM

KNECHTESTUBE
MALERWERKSTATT

NRIRE

rUULB

e
1
—f 1oy
3l
—
00l
Tuuuyg

e ) ik
fans susy
] =
7 -
T = F
0 5 10 15 0M

Erstes Obergeschofy 1:500 | Premier étage | First floor

T
=y

T?’E’ﬁ%%?

1-7. OBERGESCHOSS

ERDGESCHOSS

Personalhaus 1:500 | Maison du personnel |

Ziurcher Heilstditte Wald

Erdgeschof 1:500 | Rez-de-chaussée | Groundfloor plan

ERDGESCHOSS

Employees’ dormitory

HAUPTEINGANG
HALLE
BUCHHALTUNG
TELEPHONZENTRALE
POST

VERWALTER
HAUSBEAMTIN
TELEPHON
OFFICE
PUTZRAUM
FUSSWASCHRAUM
PFLEGEEINHEIT
ISOLIERZIMMER

5
DRZ2 S vowamuvsvna

14 WASCHE

15 TEEKUCHE

16 NOTTREPPE

17 BAD

B AUSGUSS

13 sfnwssrm!lmmn
20 LIEGETERRASSE

21 DURCHFAHRT

22 VORRATE

23 KARTOFFELN

24 GETRANKE

25 MAGAZIN

26 TRANSFORMER

27 WARTERAUM FOR KINDER
2 GERATERAUM FUR FEUER

0 5 10 15




	Umbau und Erweiterung der Zürcher Heilstätte Wald : Architekten Hans und Jost Meier, Wetzikon
	Anhang

